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Ludwig van Beethoven (1770-1827)

Zur Namensfeier

Der Titel bezieht sich auf das Fest des Heiligen Franziskus von Assisi, das am 4. Ok-
tober gefeiert wird, dem Namenstag des österreichischen Kaisers Franz I. Wie in vie-
len anderen Kompositionen auch, verwendet Beethoven hier Motive seiner Sinfonien 
wieder.   
Das Werk ist dem polnischen Prinzen Anton Radziwiłł gewidmet, der als ausgespro-
chen kunstsinnig galt und als Mäzen Künstler wie Beethoven und Chopin unterstützte. 
Von 1815 an war Radziwill Statthalter im Großherzogtum Posen und  Mitglied des 
preußischen Staatsrates. Er besaß wohl eine sehr gute Tenorstimme, spielte hervor-
ragend Cello und komponierte. 

„Fürst! Was Sie sind, sind Sie durch Zufall und Geburt. Was ich bin, bin ich durch 
mich. Fürsten gibt es Tausende. Beethoven nur einen.“

Beethovens bekannteste Werke sind Vertretern des Adels gewidmet, die als Auftrag-
geber maßgeblich zu Beethovens Auskommen beitrugen. Im vollen Bewusstsein die-
ser Abhängigkeit wusste er die Kontakte zu pflegen. Jahrelang versuchte er, durch 
Heirat selbst in den Adelsstand zu gelangen, immer vergeblich.

Fantasie für Klavier, Chor und Orchester

Die deutlich erkennbaren Anlehnungen an Beethovens 9. Sinfonie brachten dem Werk 
auch den Namen „Die kleine Neunte“ ein. Wegen ihrer ungewöhnlichen Besetzung mit 
Orchester, Klavier und Chor wird sie selten gespielt. 
Beethoven soll mit dem Text unzufrieden gewesen sein. In DDR-Zeiten schrieb der 
Dichter Johannes R. Becher einen neuen Text als „Friedensode“.

Der hier gesungene, originale Text von Christoph Kuffner lautet:  

Schmeichelnd hold und lieblich klingen 
unsers Lebens Harmonien, 
und dem Schönheitssinn entschwingen 
Blumen sich, die ewig blüh’n. 
 
Fried und Freude gleiten freundlich 
wie der Wellen Wechselspiel; 
was sich drängte rau und feindlich, 
ordnet sich zu Hochgefühl. 
 
Wenn der Töne Zauber walten 
und des Wortes Weihe spricht, 
muss sich Herrliches gestalten, 
Nacht und Stürme werden Licht, 
 

äuß’re Ruhe, inn’re Wonne, 
herrschen für den Glücklichen. 
Doch der Künste Frühlingssonne 
lässt aus beiden Licht entsteh’n. 
 
Großes, das ins Herz gedrungen, 
blüht dann neu und schön empor; 
hat ein Geist sich aufgeschwungen, 
hallt ihm stets ein Geisterchor. 
 
Nehmt denn hin, ihr schönen Seelen, 
froh die Gaben schöner Kunst. 
Wenn sich Lieb‘ und Kraft vermählen, 
lohnt dem Menschen Göttergunst.
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Der Komponist Joseph Haydn (1732-1809)

Die musikalische Laufbahn wurde Haydn nicht in die Wiege gelegt. Es waren seine 
Lehrer, die in dem Sohn eines Wagenbauers und späteren Marktrichters das musikali-
sche Genie erkannten und sich um eine Ausbildung für ihn bemühten. Mit acht Jahren 
wurde Haydn Chorknabe der Kantorei St. Stephan in Wien. Er kam so mit den Werken 
Johann Sebastian Bachs in Berührung, was für Haydn zu den größten Glücksmomen-
ten seiner Jugend gehört haben soll.
Er etablierte sich als Musiker in Wien, heiratete 1760 die drei Jahre ältere Anna Maria 
Keller im Stephansdom. 
1761 ernannte Fürst Esterházy den Komponisten zum Vizekapellmeister in Eisenstadt, 
damit hatte Haydn ein gesichertes Einkommen. Inzwischen wurden seine Werke in 
ganz Europa gespielt. Er reiste nach London und wurde dort so gefeiert, dass ihm der 
Fürst nach seiner Rückkehr mehr Gehalt zahlen musste. Auf Schloss Esterházy hatte 
der Komponist die Möglichkeit, mit dem Orchester musikalische Ideen direkt auszu-
probieren.
Haydn, Mozart und Beethoven als die zentralen Figuren der Wiener Klassik schätzten 
und beeinflussten sich gegenseitig sehr. Haydn erkannte früh das einzigartige Genie 
Mozarts und prognostizierte, dass Beethoven einer der „größten Tonkünstler Europas“ 
sein würde. Beethoven wiederum widmete Haydn seine ersten drei Klaviersonaten 
op.2 Nr. 1-3.

Missa in Tempore Belli C-Dur Hob. XXII:9 „Paukenmesse”

Nach 1795 schrieb Haydn keine Sinfonien mehr, sondern in erster Linie Streichquartet-
te und Chorkompositionen. Fürst Nikolaus II. Esterhazy verpflichtete Haydn dazu, je-
des Jahr zum Namenstag der Fürstin Maria Josepha Hermengilde eine neue Messe zu 
komponieren. So entstanden von 1796 an die sechs späten Messen. Die Paukenmesse 
ist – neueren Forschungen zufolge – die zweite. 
Der Komponist nennt sein Werk „Missa in tempore belli“ – „Messe zur Kriegszeit“: 
Damals zog Napoleon, von Italien kommend, gegen Österreich.  
Wegen der Pauken im „Agnus Dei“ wird diese Messe auch Paukenmesse genannt. 
Diese Paukenschläge bilden verlangsamt den französischen Armeepaukenwirbel nach. 
Doch das letzte Grollen der Kriegstrommeln mündet in glanzvolle Bläserfanfaren, die 
nicht etwa den Sieg über den Feind verkünden, sondern den Sieg des kommenden 
Friedens. Im Jubel des „Dona nobis pacem“ finden Solisten, Chor und Orchester zum 
friedvollen Schlussgebet zusammen.
Dass Haydn als Grundtonart das strahlende C-Dur wählte, zeigt auch, wie die Messe 
von der Idee der Aufklärung durchdrungen und damit im besten Sinne klassisch zu 
nennen ist.
Gesungen wird der lateinische Text des Mess-Ordinariums (Kyrie, Gloria, Credo, Sanc-
tus, Benedictus, Agnus Dei), ein klassisches Hochamt. Hier in deutscher Übersetzung:
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KYRIE 

Largo (Soli und Chor)
Herr, erbarme dich. Christus erbarme dich. Herr erbarme dich.

GLORIA

Vivace (Soli und Chor)
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden den Menschen, die guten Willens sind. 
Wir loben dich, wir preisen dich, wir beten dich an, wir verherrlichen dich. Wir sagen 
dir Dank ob deiner großen Herrlichkeit. Herr und Gott, König des Himmels, Gott, all-
mächtiger Vater. Herr Jesus Christus, eingeborener Sohn. Herr und Gott, Lamm Gottes, 
Sohn des Vaters. 

Adagio (Bass und Chor)
Der du die Sünden der Welt hinwegnimmst, erbarme dich unser. 

Allegro - Più stretto (Chor)
Der du die Sünden der Welt hinwegnimmst, nimm unser Flehen gnädig auf. Der du 
sitzest zur Rechten des Vaters, erbarme dich unser. Denn du allein bist der Heilige, du 
allein der Herr, du allein der Höchste, Jesus Christus. Mit dem Heiligen Geiste in der 
Herrlichkeit Gottes. Amen.

CREDO

Allegro (Chor)
Ich glaube an den einen Gott, den allmächtigen Vater, Schöpfer des Himmels und der 
Erde, aller sichtbaren und unsichtbaren Dinge. Und an den einen Herrn Jesus Christus, 
Gottes eingeborenen Sohn, aus dem Vater geboren vor aller Zeit. Gott von Gott, Licht 
vom Lichte, wahrer Gott vom wahren Gott, gezeugt, nicht geschaffen, eines Wesens 
mit dem Vater: durch den alles geschaffen ist. Er ist für uns Menschen und um unseres 
Heiles Willen vom Himmel herabgestiegen. 

Adagio (Soli und Chor)
Und ist Mensch geworden durch den Heiligen Geist aus Maria, der Jungfrau. Gekreuzigt 
wurde er sogar für uns, unter Pontius Pilatus ist er gestorben und begraben worden.

Allegro (Soli und Chor)
Und ist auferstanden am dritten Tage, gemäß der Schrift. Er ist aufgefahren in den 
Himmel und sitzet zur Rechten des Vaters. Er wird wiederkommen mit Herrlichkeit, 
Gericht zu halten über Lebende und Tote, und sein Reich wird kein Ende haben. Ich 
glaube an den Heiligen Geist, den Herrn und Lebensspender: der vom Vater und vom 
Sohne ausgeht. Der mit dem Vater und dem Sohne zugleich angebetet und verherrlicht 
wird, der gesprochen hat durch die Propheten. Ich glaube an die eine, heilige, katholi-
sche und apostolische Kirche. Ich bekenne eine Taufe zur Vergebung der Sünden, und 
[ich] erwarte die Auferstehung der Toten.
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Vivace (Soli und Chor)
und das Leben der zukünftigen Welt - Amen.

SANCTUS

Adagio (Contralto und Chor)
Heilig, heilig, Herr, Gott der Heerscharen.

Allegro con spirito (Chor)
Himmel und Erde sind erfüllt von deiner Herrlichkeit.
Osanna in excelsis. Hosanna in der Höhe. 

BENEDICTUS

Andante (Soli und Chor)

Hochgelobt sei der da kommt im Namen des Herrn. Hosanna in der Höhe.

AGNUS DEI

Adagio (Chor)
Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünde der Welt, erbarme dich unser.  
Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünde der Welt.

Allegro con spirito (Soli und Chor)
Gib uns Frieden.

„Ihre Messen sind zu lustig!“

Im Gegensatz zu den beiden Oratorien „Die Schöpfung“ und „Die Jahreszeiten“ kamen 
die sechs Messen beim Publikum nicht gut an. In der heiligsten aller Künste, der Kir-
chenmusik, hatte nach Meinung mancher Zeitgenossen die Pauke nichts zu suchen. 
Spätere Kritiker nahmen in Haydns Messe sogar Elemente der komischen Oper oder 
des Tanzes wahr.

Auf den geäußerten Vorwurf, seine Messen seien zu lustig, erwiderte der Komponist: 
„Wenn ich an Gott denke, ist mein Herz so voll Freude, dass mir die Noten wie von der 
Spule laufen. Und da mir Gott ein fröhliches Herz gegeben hat, so wird er mir’s schon 
verzeihen, wenn ich ihm auch fröhlich diene.“
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Dirigent Jens Albert

Der musikalische Leiter des Orchesters Äskulap begann seine Laufbahn in Dresden 
im Fach Klarinette. Er studierte an der Hochschule für Musik „Carl Maria v. Weber“ 
in Dresden bei Prof. Werner Metzner. Bereits im Jahr vor seinem Hochschulabschluss 
erhielt er ein Engagement als Soloklarinettist am Theater Bautzen. Neben seinem 
Engagement hatte er zahlreiche Gastverträge, spielte Kammermusik, lehrte und ab-
solvierte Konzertreisen. 

Jens Albert leitete viele Jahre eine Dresdner Bigband und ein Bläserensemble. 

Am Dirigentenpult des Orchesters Äskulap steht er seit 2006.
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Orchester Äskulap

Das Orchester Äskulap Berlin wurde 1964 als Berliner Ärzteorchester in Berlin-Prenz-
lauer Berg gegründet. Die Mitglieder kamen anfangs überwiegend aus dem medizini-
schen Bereich.

Der Musiker und Komponist Günter Hahnefeld war Gründer und gleichzeitig der erste 
Dirigent des Orchesters. Über vierzehn Jahre prägte er entscheidend dessen Charakter.

Heute nehmen mehr als 50 Mitglieder allwöchentlich mit ihren Instrumenten aktiv 
an den Proben teil, um sich jedes Jahr das Programm für ein Weihnachts- und ein 
Sommerkonzert zu erarbeiten. Mit großer Freude musizieren dabei Menschen aus den 
unterschiedlichsten Berufen, verschiedenen Alters, mit vielfältigen Biografien, Erfah-
rungen und Nationalitäten miteinander.

So herrscht bei den Proben, Konzerten und Vereinstreffen eine offene und lebendige 
Atmosphäre. Daraus entstehen nicht selten über die Orchestertätigkeit hinaus lang-
jährige Freundschaften, und die Vielfältigkeit der Konzertprogramme ist ein Spiegel 
der Diversität der Mitglieder.
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Chorleiter Maximilian Kleinert

Maximilian Kleinert wurde 1993 in Berlin geboren. Festivals und Wettbewerbe mit dem 
Jugendchor „Die Primaner“ führten ihn schon früh mit Chormusik durch ganz Europa 
und nach Israel. 

Nach dem Abitur sang er bei Projekten an der Berliner Staatsoper, trat verschiedenen 
A-cappella-Formationen bei und sammelte umfangreiche musikalische Erfahrungen 
im Singen, Leiten und Beatboxen mit der Gruppe baff!

Seine Ausbildung erhielt er zunächst am Berliner Georg-Friedrich-Händel-Gymnasium, 
später an der Universität der Künste Berlin und der Evangelischen Hochschule für Kir-
chenmusik Halle (Saale). In den Fächern Chordirigieren, Chorische Stimmbildung und 
Chorleitung wurde er unter anderem von Mirjam Sohar, Philipp Goldmann, Kai-Uwe 
Jirka, Tobias Walenciak, Jan Olberg und Michael Betzner-Brandt ausgebildet. Viele Im-
pulse bekommt er aus der dänischen und deutschen Chorszene. Die Cantorei leitet 
er seit August 2023, neben weiteren klassischen und popularmusikalischen Chören. 
Daneben ist er weiterhin solistisch tätig. 
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Cantorei der Reformationskirche

Die Cantorei der Reformationskirche wurde 1985 als Gemeindechor von Andreas Sie-
ling, heute Domorganist und Professor an der Universität der Künste, gegründet. Seit 
1993 konzertiert sie vorwiegend in der Reformationskirche. Weitere Chorleiter*innen 
waren Volker Hedtfeld, Nataliya Chaplygina, Johannes Stolte und Caspar Wein. Im 
August 2023 wurde Maximilian Kleinert künstlerischer Leiter, Korrepetitorin ist Ivanna 
Nelson.

Zweimal jährlich führt die Cantorei der Reformationskirche meist Werke aus der geist-
lichen Chorliteratur vom Barock bis zur Moderne auf, ist aber auch offen für neuere 
Musik und experimentelle Konzertformen. Als einer der Gemeindechöre der evangeli-
schen Kirchengemeinde Tiergarten ist sie an der Gestaltung von Gottesdiensten be-
teiligt. Jährlich im Herbst veranstaltet sie die Lange Nacht der Chöre.

2024 führte die Cantorei mit Maximilian Kleinert die Carmina Burana von Carl Orff auf.  
Im Sommer 2025 gab sie das Konzert „Was ist ein Mensch“, unter anderem mit einer 
selten gesungenen Kantate von Fanny Hensel. Im November 2025 folgten Mozarts Re-
quiem und Marianna Martines‘ Kantate Dixit Dominus. Mit dem aktuellen Programm 
setzt die Cantorei ihre bewährte Zusammenarbeit mit dem Orchester Äskulap fort.

Mitsingen: Neue Chormitglieder im Tenor und Bass sind willkommen!

https://www.cantorei.de/mitsingen/

© Claudia Schmidt-Brücken
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Ivanna Nelson ist Konzertpianistin, 
Schauspielerin, Liedbegleiterin und 
Musiktheaterregisseurin. 

Ihre musikalische Ausbildung absolvierte 
sie in Russland und Italien. Als Preis-
trägerin internationaler Wettbewerbe 
wurde sie unter anderem als „Beste Kla-
vierbegleiterin“ beim ARD-Musikwettbe-
werb in München sowie beim Maria-Cal-
las-Wettbewerb in Athen ausgezeichnet. 
Sie konzertiert regelmäßig als Solistin 
und Kammermusikerin an renommier-
ten Opern- und Konzerthäusern Europas, 
darunter die Deutsche Oper Berlin, das 
Prinzregententheater und der Herkules-
saal München, die Alte Oper Frankfurt, 
das Gran Teatre del Liceu in Barcelona 
sowie das Teatro Verdi in Triest. Ihr Rep-
ertoire reicht von Schubert, Schumann 
und Beethoven bis zu Rachmaninow, Pou-
lenc und Schnittke.

Unter der Leitung bedeutender Dirigenten 
wie Michail Jurowski und Dmitri Kitajen-
ko wirkte sie an großen symphonischen und opernmusikalischen Projekten mit. 

Einen besonderen Schwerpunkt ihrer künstlerischen Arbeit bilden musiktheatralische 
Produktionen und Monospektakel, darunter  „Das Phänomen Don Quichotte“, „Sarah 
Bernhardt - Musik meines zweiten Ichs“ sowie die Monooper „Das Tagebuch der Anne 
Frank“ von Grigori Frid.

Seit 2019 arbeitet Ivanna Nelson mit dem Kabarettisten ALFONS (Emmanuel Peter-
falvi) zusammen und übernahm die musikalische Leitung seines Bühnenprogramms 
„Alfons – jetzt noch deutscherer“, für das sie auch die Musik komponierte. Sie ist 
Gründerin und Leiterin der künstlerischen Formation „Ivanna Nelson & Friends“ sowie 
musikalische Leiterin der Reihen „Operette am Klavier“ und „Operngala“ im Theater 
Geisler Lübeck. 

Theaterkritiker beschreiben ihr Musizieren als eine Verbindung aus impressionis-
tischer Klangkultur, Virtuosität und feinsinnigem Ausdruck.
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Die aus Mainz stammende Sopranistin Lea  
Kohnen schloss 2024 ihr Studium an der Universi-
tät der Künste Berlin ab. Seitdem stand sie in ver-
schiedenen Opernproduktionen auf der Bühne und 
verkörperte Rollen wie Gretel (Konzerthaus Berlin 
und Landestheater Neustrelitz), Pamina (AlleeThea-
ter Hamburg), Despina (Mozarthaus Wien), Ännchen 
(Festivo Festival) und Enfant (Uni.t Berlin).
Neben der Oper widmet sie sich mit Leidenschaft 
dem Konzert- und Oratorienrepertoire und konzer-
tiert in verschiedenen Kammermusikbesetzungen, 
im Liedduo mit Klavier, mit Streichquartett, Harfe 
oder Orgel. 
Im vergangenen Jahr war sie Young Artist beim 
Leeds Lieder Festival in England und wurde Preis-
trägerin des italienischen Wettbewerbs Concorso 
di Canto Seghizzi. Lea Kohnen ist Stipendiatin des 
Vereins Yehudi Menuhin Live Music Now Berlin e.V. 
und von Erasmus+, was ihr ein Auslandssemester an 
der Guildhall School of Music and Drama in London 
ermöglichte. Meisterkurse u.a. bei Chen Reiss, Sir 
Thomas Allen, KS Christiane Iven und Dame Emma 
Kirkby gaben ihr weitere künstlerische Impulse.  

Schon im Alter von sechs Jahren begann 
Antonia Glugla mit dem Geigenspiel und  
entdeckte über den Schulchor ihre Liebe 
zum Gesang. 
Sie studierte an der Universität der Künste 
Berlin und an der Königlichen Musikhoch-
schule in Stockholm.
Nach dem Studium unterrichtete sie Gesang 
an verschiedenen Institutionen und arbei-
tete als Chorstimmbildnerin. Ein anschlie-
ßendes Musiktherapiestudium eröffnete ihr 
neue Perspektiven auf Musik und vertiefte 
ihr Interesse an ihren verbindenden und hei-
lenden Aspekten des Singens.
Heute ist sie im Rahmen der Church of Inter-
being tätig, wo sie von Community Singing 
und Taizé inspirierte Singabende leitet. In 
Berlin beheimatet, arbeitet Antonia vorwie-
gend als Chorleiterin und Musiktherapeutin 
an der Musikschule Spandau und ist zudem 
als Sängerin in sakralen Konzerten im Berli-
ner Raum zu hören.
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Der Tenor Ju Hyeok Lee ist seit 2025 Mitglied des Staats-
opernchors der Staatsoper Unter den Linden Berlin. Von 
2023 bis 2025 war er Mitglied des Opernstudios NRW und 
gastierte regelmäßig am Aalto-Theater Essen, an der Oper 
Dortmund, am Musiktheater im Revier sowie an der Oper 
Wuppertal. Dort sang er unter anderem Don Ottavio (Don 
Giovanni), Alfred (Die Fledermaus), Zweiter Priester (Die 
Zauberflöte) und Junker Spärlich (Die lustigen Weiber von 
Windsor).
Ein besonderer Schwerpunkt seiner künstlerischen Tätigkeit 
liegt im Oratorienfach. Das Tenorsolo in Mendelssohns Elias 
sang er im Konzerthaus Berlin mit dem Konzerthausorches-
ter Berlin im Rahmen des Jubiläumskonzerts „ 60 Jahre Ber-
liner Singakademie“. Weitere solistische Engagements führ-
ten ihn unter anderem mit Mendelssohns Christus, Händels 
Messiah sowie Haydns Die Schöpfung auf die Konzertbühne.
Im Sommer 2026 ist er beim Marvão International Music 
Festival zu erleben. Im Dezember 2026 singt er das Tenor-
solo in Saint-Saëns’ Weinachtoratorio de Noël in der Kölner 
Philharmonie. Neben seiner Tätigkeit im Opernchor widmet 
er sich weiterhin intensiv der solistischen Konzert- und 
Operntätigkeit im In- und Ausland.

Der armenische Bassist Arutjun Kotchinian 
erhielt seine Ausbildung am Moskauer Tschai-
kowsky-Konservatorium bei Prof. Jewgenij Nes-
terenko sowie bei Kurt Moll und Tom Krause.

Sein internationaler Durchbruch gelang ihm 
als Gewinner des ARD-Musikwettbewerbs in 
München. Über zwei Jahrzehnte war er festes 
Ensemblemitglied der Deutschen Oper Berlin. 
Gastspiele führen ihn weltweit an bedeuten-
de Häuser wie die Mailänder Scala, das Roy-
al Opera House Covent Garden London sowie 
nach Paris, Barcelona und Los Angeles. 

Sein Repertoire umfasst zentrale Partien von 
Verdi (Philipp II., Zaccaria, Ramfis), Mozart (Don 
Giovanni, Leporello) und Mussorgski (Pimen). 
Neben seiner Operntätigkeit ist er ein gefrag-
ter Konzert- und Liedsänger – oft gemeinsam 
mit seiner Frau, der Pianistin Ivanna Nelson. 
Zahlreiche preisgekrönte Aufnahmen unter Di-
rigenten wie Marek Janowski und Dmitri Kita-
jenko dokumentieren sein Schaffen. Seit über 
zehn Jahren gibt er seine Erfahrung zudem 
leidenschaftlich als Gesangspädagoge weiter. 
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Unsere nächsten Konzerte:

Orchester Äskulap Berlin
Klangfarben einer Reise

Balakirev – Poulenc – Mendelssohn

Leitung: Jens Albert
Klavier: Ivanna Nelson

12.12.2026, Emmaus Kirche, Lausitzer Platz 8a, 10997 Berlin
13.12.2026, Christus Kirche, Firlstr. 16, 12459 Berlin

Dazu werden neue Mitspieler*innen in folgenden Gruppen gesucht:
Trompete, Horn und Posaune, 2. Fagott, 1. und 2. Violinen.
Interessent*innen melden sich bitte über das Kontaktformular auf 
https://www.dein-orchester.de/kontakt/

Cantorei der Reformationskirche
Adventskonzert mit Kammerorchester

Werke von u.a. Raffaela Aleotti, Amy Brice,  
Johann Sebastian Bach, Dietrich Buxtehude

Leitung: Maximilian Kleinert
28.11.2026, Reformationskirche Moabit

Über Spenden für das Konzert unter dem Betreff 
„Sommerkonzert 2026“  

freuen sich Chor und Orchester. 

Spenden bitte an:

Förderkreis Kirchenmusik an der Reformationskirche Moabit e.V. 
Wiclefstraße 32, 10551 Berlin

Paypal: spende@cantorei.de 

Bankverbindung:
Evangelische Bank e.G. - IBAN: DE10 5206 0410 0003 9107 68 BIC: GENODEF1EK1
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